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Stiftung

Vivendi® bei der 
Vorwerker Diakonie in Lübeck:  

„Wir sind so begeistert, 
wie am ersten Tag!“

Dauerhaftes soziales Engagement: 
Connext errichtet Stiftung Vivendi



„Wir sind so begeistert wie am ersten Tag!“ 
Vorwerker Diakonie in Lübeck setzt voll auf die 
Vivendi®-Produktpalette

Armin Müller-Stahl kennt es. 
Iris Berben auch. Das „Vorwer-
ker Fenster“ liegt mitten im 
Stadtzentrum von Lübeck und 
ist eine von 65 Einrichtungen 
der Vorwerker Diakonie. Hier 
wird ein hochwertiges Sorti-
ment an kunsthandwerklichen 
Produkten angeboten, das 
Menschen mit geistigen und 

psychischen Einschränkungen 
herstellen. Dass die beiden 
prominenten deutschen 
Schauspieler das „Vorwerker 
Fenster“ näher kennenlernten, 
verdankt es seiner Lage. Denn 
die diakonische Einrichtung 
grenzt unmittelbar an das 
wohl bekannteste Gebäude der 
Stadt: das Buddenbrookhaus. 

Im vergangenen Sommer fiel 
der Startschuss für eine Neu-
verfilmung des Romans „Die 
Buddenbrooks“. Mit von der 
Partie: Armin Müller-Stahl und 
Iris Berben. Für seinen Roman 
erhielt der berühmteste Sohn 
der Stadt, Thomas Mann, im 
Jahre 1929 den Literatur-
Nobelpreis.

Thomas Mann ist auch ein guter 
Stichwortgeber, will man den 
Kern der Arbeit der Vorwerker 
Diakonie beschreiben: „Fantasie 
haben heißt nicht, sich etwas 
auszudenken, es heißt, sich aus 
den Dingen etwas zu machen“, 
sagte der Schriftsteller über das 
Wesen seiner Tätigkeit. Übertra-
gen auf die Arbeit der Vorwer-
ker Diakonie könnte das Zitat 
lauten: „Fantasie haben heißt, 
sich aus den Menschen etwas zu 
machen und jenen beizustehen, 
die auf Unterstützung und Hilfe 
angewiesen sind.“ 

Was aus christlicher Überzeu-
gung verbunden mit Kreativität 

und Innovation erwachsen kann, 
stellt die Vorwerker Diakonie 
eindrucksvoll unter Beweis: Im 
Gründungsjahr 1906 begann 
man mit sechs Betreuungsplät-
zen für Menschen mit Behin-
derungen. Über hundert Jahre 
später ist daraus ein dichtes 
Netz an Hilfen geworden, in 
dem jährlich rund 30.000 Men-
schen ambulant oder stationär 
Unterstützung erfahren.

Einrichtungen der Alten-, 
Behinderten-, Jugend-, Sucht- 
und Gefährdetenhilfe gehören 
ebenso zur Vorwerker Diakonie 
wie Angebote für psychisch 
Kranke, eine Fachklinik für 

Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und Psychotherapie sowie ein 
Hospiz. Bei dieser Fülle an 
Klienten, Patienten, Bewohnern 
und Betreuungspersonen, für die 
unterschiedlichste Kostenträger 
zuständig sind, gibt es eine 
Menge Daten zu verwalten. Da 
ist klar, dass man auf die Hilfe 
einer funktionierenden Soft-
ware angewiesen ist. Dennoch 
dauerte es eine Weile, bis die 
Zusammenarbeit des Lübecker 
Trägers mit der Firma Connext 
und ihrer Produktfamilie Vivendi 
in trockenen Tüchern war.

Getreu der Maxime „Man trifft 
sich immer zwei Mal im Leben“ 

Luftaufnahme des Zentralgeländes der Vorwerker Diakonie in Lübeck



Die Vorwerker Diakonie bietet 
in derzeit 65 Einrichtungen 
Hilfen für jung und alt.

war die erste Begegnung der 
Vorwerker Diakonie mit der 
Paderborner EDV-Firma im Jahre 
2002 nicht mehr als ein Kennen-
lernen. „Wir waren zwar schon 
damals von Vivendi überzeugt, 
doch wir wollten eine Gesamt-
lösung, also eine umfassende 
Lösung für das Klienten-Manage-
ment und eine Finanzbuchhal-
tung aus einer Hand“, erinnert 
sich Jürgen Holznagel, Bereichs-
leiter Betriebswirtschaft bei der 
Vorwerker Diakonie. Doch das 
Programm Diamant, das Connext 
für die Finanzbuchhaltung 
anbot, war kein „Eigengewächs“ 
des Paderborner Systemhauses. 

Die Verantwortlichen der Lübe-
cker Einrichtungen vertagten 
zunächst die Entscheidung für 
eine EDV-Lösung. „Einige Zeit 
später sind wir dann erneut 
auf die Suche gegangen. Und 
wieder auf Connext gestoßen, 
weil das Produkt Vivendi eines 
der maßgeblichen Programme 
auf dem EDV-Markt ist. Wir 
haben dann die vier Marktführer 
genauer unter die Lupe ge-
nommen. Dabei interessierten 
uns vor allem die Berichte aus 
der Praxis. Also sind wir durch 
Deutschland gereist und haben 
die Anwender in den Referenz-
häusern nach ihren Erfahrungen 

befragt“, so Holznagel. Das 
Ergebnis rief beim Team der 
Vorwerker Diakonie ungläubiges 
Staunen hervor: „Alle, die mit 
Vivendi arbeiteten, waren total 
begeistert. Unsere erste Reakti-
on war: Das kann doch gar nicht 
sein“, erzählt Holznagel. „Selbst 
bei intensiven Nachfragen, ob 
die Einführung des neuen Pro-
gramms reibungslos gelaufen sei 
und ob die Absprachen verbind-
lich eingehalten wurden, hörten 
wir nur Loblieder. Und als wir 
dann noch nach der Erreichbar-
keit der Hotline fragten und wie 
schnell man dort bei Alltags-
problemen Hilfe bekomme, 
sahen wir bei den Anwendern 
in leuchtende Augen. Das war 
uns gänzlich unbekannt. Bis 
dahin hatten wir die Erfahrung 
gemacht, dass wir zum einen 
ständig wechselnde Ansprech-
partner am Telefonhörer hatten 
und wir uns im Zweifel anhören 
mussten, die Software falsch 
bedient zu haben.“

Nach dieser beeindruckenden 
Vorstellung von „Vivendi im 
Praxistest“ fiel das Votum für 
das Paderborner Softwarehaus 
nicht schwer. Einhellig waren 
die Entscheidungsträger für 
die Anschaffung der Produkte 
aus der Vivendi-Familie. Hinzu 
kam, dass die Preispolitik von 
Connext den Wünschen der Vor-
werker Diakonie entgegenkam. 
Denn bezahlt wird nicht pro 
Anwender, sondern pro be-
treutem Klient. „Das ist eher die 
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Die landwirtschaftlichen 
Produkte werden u.a. über den 
eigenen Bioladen vertrieben.

Zu den Einrichtungen der 
Vorwerker Diakonie zählt auch 
der Bio-Gemüsehof Ziegelhorst 
im Landkreis Herzogtum 
Lauenburg, südlich von Lübeck.

In den Werkstätten der 
Vorwerker Diakonie sind 
über 700 Menschen mit 
Behinderungen tätig.



Ausnahme, hat aber für uns den 
Vorteil, dass wir alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit dem 
Programm ausstatten können, 
die damit arbeiten. Anwender 
sind also kein Kostenfaktor.“

Inzwischen werden in Lübeck 
nahezu alle Module der Vivendi 
Familie eingesetzt, darunter

§	 Vivendi NG (übergreifen-
des Klienten-Management 
für Alten-, Behinderten- 
und Jugendhilfe, das die 
komplette Funktionalität 
von Vivendi Ambulant und 
Vivendi Stationär in einem 
Produkt vereint)

§	 Vivendi Pflege und AUX 
(Pflege- und Betreuungs-
planung und -dokumentati-
on),

§	 Vivendi PEP (Dienstplanung 
und Personalmanagement) 
sowie

§	 Diamant/3 Rechnungswe-
sen inklusive Konzernbuch-
haltung und Controlling-
CHIP.

„Seit drei Jahren sind Vivendi-
Produkte bei uns im Einsatz, 
und es ist nicht übertrieben, 
wenn ich sage, dass wir immer 
noch genauso begeistert von 
dem Produkt sind wie am ersten 
Tag“, lobt Holznagel. Das hat 
nicht zuletzt damit zu tun, dass 
die Macher von Vivendi in ihrem 
Angebot kein statisches Produkt 
sehen, sondern eines, das auf 
die Bedürfnisse der Anwender 
zugeschnitten wird. Das heißt 
konkret: Die Anwender in den 
Häusern und die IT-Spezialisten 
von Connext entwickeln die 

Nicht Hilfen vom Fließband, sondern individuelle Begleitung und Assistenz 
sind die Kennzeichen sozialer Arbeit in der Vorwerker Diakonie.

Software gemeinsam weiter. Und 
das geschah und geschieht auch 
im Fall der Vorwerker Diakonie: 
„Wir vermissten zum Beispiel, 
dass sich die Gelder, die wir 
treuhänderisch für unsere Kli-
enten oder Bewohner verwalten, 
nicht direkt aus dem Programm 
überweisen ließen. Wir konnten 
dann Connext davon überzeu-
gen, dass es eine Weiterentwick-
lung der Software ist, wenn sich 
diese finanziellen Transaktionen 
gleich im Programm vorneh-
men lassen. Also haben die 
Software-Entwickler eine kleine 
Finanzbuchhaltung hinter das 
Vivendi-Programm gelegt, die 
ganz einfach zu bedienen ist. 
Das erspart unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in den 
ambulanten und stationären 
Einrichtungen viel Zeit. Und 
was mich sehr beeindruckt hat: 
Die ganze Weiterentwicklung 
war noch vor dem vereinbarten 
Termin fertig.“ 

Auch bei der Tourenplanung 
mit Vivendi wird inzwischen an 
einer Optimierung gearbeitet: 
Hier ist es Ziel, die Auslastung 
der Fahrzeuge zu verbessern, 
mit denen die Mitarbeiter zu 
ihrer Arbeit in den Behinderten-
werkstätten gefahren werden. 
Und noch auf einem dritten Feld 
der Weiterentwicklung sind die 
Lübecker mit „im Boot“: Zur Zeit 
wird bei der Software Diamant 
ein Controlling-Modul einge-
richtet. Hier ist die Vorwerker 
Diakonie Entwicklungspartner 
für den Bereich Gesundheit. 

Eine imposante, über 100-jäh-
rige Geschichte liegt hinter der 
Vorwerker Diakonie. Doch eines 

ist bei allen Veränderungen 
gleich geblieben und wird 
auch die Arbeit in der Zukunft 
prägen: der christliche Auftrag, 
Menschen zu fördern und ihnen 
ein selbstbestimmtes Leben zu 
ermöglichen. Man darf sicher 
sein, dass die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den Einrich-
tungen der Vorwerker Diakonie 
auch für die kommenden Auf-
gaben viel Fantasie entwickeln 
werden, weil – und hier sei noch 
einmal die Variation des Thomas 
Mann-Zitats erlaubt – „sie 
sich aus den Menschen etwas 
machen.“

Dr. Mechthild Quernheim

Nächste Seite: 
Vorwerker Diakonie im Überblick

Jürgen Holznagel, Bereichsleiter 
Betriebswirtschaft bei der Vorwerker 
Diakonie in Lübeck.



Im Überblick: 
Die Vorwerker Diakonie

Die Vorwerker Diakonie gehört zu den größten diako-
nischen Einrichtungen Schleswig-Holsteins. Mit knapp 
1600 hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern ist sie der drittgrößte Arbeitgeber der Hansestadt 
Lübeck. Zu ihren Angeboten zählen:  

§	 Hilfen für Menschen im Alter, z.B. Altenpflegeheime, Wohnen mit Service, Offene Altenhilfe mit Seni-
orenmittagstisch, Seniorencafé, Seniorenfreizeiten, Altentagesstätten, Hospiz 

§	 Hilfen für sozial benachteiligte Menschen, z.B. Suchtkrankenhilfe: Beratungsstelle, stationäre Über-
gangseinrichtung 

§	 Hilfen für Menschen in besonderen Lebenslagen: Beratungsstellen, stationäre Einrichtungen 

§	 Hilfen für Menschen mit Behinderung, z.B. Wohnstätten, Werkstätten und Schulen für behinderte 
Menschen, Integrative Kindertagesstätte, Beratung, Therapie und ambulante Betreuung 

§	 Jugendhilfe, z.B. stationäre Einrichtungen, flexible Betreuung  und Inobhutnahme 

§	 Fachklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie 

§	 Vorwerker Werkstätten, z.B. Landwirtschaftliche, kunsthandwerkliche und handwerkliche Eigenproduk-
tionen sowie die industrielle Auftragsfertigung und die Direktvermarktung eigener Produkte 

Vorwerker Heime - Diakonische Einrichtungen e. V. 
Triftstr. 139-143, 23554 Lübeck

Telefon 0451/4002-0	 info@vorwerker-diakonie.de 
Fax 0451/40256		  http://www.vorwerker-diakonie.de

Vivendi Anwendersymposium  
Auch im elften Jahr wieder ein voller Erfolg
Wir wissen nicht, ob die Fest
stellung, die besten Einrich-
tungen würden Vivendi ein-
setzen, wettbewerbsrechtlich 
erlaubt wäre. Die nahezu 800 
fachlich hoch kompetenten und 
auch im Jahr 2007 wieder gut 

gelaunten Anwender, die die 
beiden Symposien in Böblingen 
und Paderborn besuchten, legen 
diesen Eindruck jedenfalls nahe.
Wir danken allen Gästen ganz 
herzlich für die vielen guten Ge-
spräche, Anregungen, Aufträge 

und natürlich auch für die Treue 
- viele Teilnehmer sind bereits 
seit 1997 regelmäßig dabei.

Die Termine für 2008 stehen 
bereits fest:

Paderborn:	 12.-13.11.2008 
Böblingen:	 19.-20.11.2008

Das Programmheft erscheint im 
August; verbindliche Reservie-
rungen können jedoch bereits 
vorgenommen werden: 
http://www.connext.de/aktu-
elles/2008/AWT/Voranmeldung-
AWT2008.pdf



Der Paderborner Software-
Hersteller Connext ist bereits 
seit vielen Jahren in sozialen 
Projekten engagiert, vornehm-
lich im Bereich der Kinder- 
und Jugendhilfe.

Dieses Engagement wird mit 
der im Dezember 2007 vollzo-
genen Errichtung der Stiftung 
Vivendi (Vivendi = lat. „des 
Lebens“) verstetigt.

Die Gründung erfolgte als Unter-
stiftung der Bergkloster Stiftung 
SMMP. Auf diese Weise fallen 
keinerlei Verwaltungskosten an.

Vorsitzende des Stiftungsvor-
stands ist die Generaloberin der 
Schwestern der hl. Maria Mag-
dalena Postel, Sr. Aloisia Höing. 
Sie hat gleichzeitig den Vorsitz 
des Vorstandes der Deutschen 
Ordensoberenkonferenz inne und 

Stiftung

Sr. Aloisia Höing, SMMP 
Vorsitzende des Stiftungsvorstands

und bauen Spielelemente für 
unseren Schulhof“ entstehen 
künstlerische Objekte mit 
hohem Aufforderungscharakter. 
Wo möglich sollen die Schü-
ler bei der Entwicklung dieser 
beteiligt werden, auch um sie 
auf die besonderen Bedürfnisse 
zuzuschneiden, die aus den 
motorischen Beeinträchti-
gungen resultieren. Ein weiteres 
wichtiges Ziel ist die optische 
Aufwertung des sachlichen, 
reizarmen Schulgeländes.

Für dieses Vorhaben konnte der 
Künstler Manfred Webel ge-
wonnen werden, der sich unter 
anderem durch seine kulturpoli-
tischen Bildungsprojekte über-
regional einen Namen gemacht 
hat. Vor einigen Jahren hat 
Connext bereits sein inzwischen 
bundesweit bekanntes, ebenfalls 
mit der Liboriusschule realisier-
tes Projekt „Erinnerungswürfel“ 
zum schwierigen Thema „Tod 
und frühzeitiges Sterben“ 
unterstützt.

Die Förderung des aktuellen, 
im wahrsten Sinne des Wortes 
„spielerischen“ Projektes 
ermöglicht die unmittelbare 
Beteiligung der Schülerinnen 
und Schüler an der Weiterent-
wicklung des Schulgeländes.

Dauerhaftes soziales Engagement: 
Connext errichtet Stiftung Vivendi

oben: Schüler und Künstler in Aktion. 
links: Sandspieltisch und Wasserspieltisch im neu 
geschaffenen Spielbereich. 
Skizze & Fotos: Elke Paternoster

vertritt in dieser Eigenschaft 
rund 30.000 Ordensleute.

Wir werden künftig regelmäßig 
über die von der Stiftung un-
terstützten Aufgaben berichten. 
Den Anfang macht ein Kunstpro-
jekt an einer LWL-Förderschule 
in Paderborn:

Im Rahmen der gesamten 
Neugestaltung des Schulhofes 
der Liboriusschule (Förderschule 
für körperliche und motorische 
Entwicklung mit angegliederter 
Schule für Kranke) sollen einige 
Objekte optisch, formal und 
hinsichtlich des Nutzwertes 
herausragen.

Unter dem Motto „Wir erfinden 
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Connext® und Vivendi® sind eingetragene Warenzeichen der Connext Communication GmbH, Paderborn.

... zählt zu den am häufigsten eingesetzten Lösungen 
für ambulante, stationäre und teilstationäre Pflege- 
und Betreuungseinrichtungen in Deutschland.

Die Softwarefamilie umfaßt alle benötigten Bausteine: Touren- und 
Einsatzplanung, Personalmanagement inkl. Dienstplan und Zeitwirt-
schaft, Klientenmanagement, Leistungsabrechnung, Finanzbuchführung 
inkl. Konzernbuchhaltung, Kostenrechnung, Anlagenbuchhaltung, 
Pflege-/ Förderplanung und -dokumentation, Statistik. 
Die Module nutzen eine einheitliche Datenbankbasis. 

Anwendungsbeispiel oben: 
Das Kennzahlen-Cockpit „verheiratet“ Vivendi® mit Microsoft Excel® 
und sorgt so - zusammen mit einem integrierten Planwerte-Modul 
- für eine schnittstellenfreie Live-Verarbeitung der Daten mit allen 
in Excel® zur Verfügung stehenden Funktionen und Darstellungsmög-
lichkeiten.
Verschiedene Standard-Statistiken werden mitgeliefert und können 
beliebig ergänzt werden. Die Speicherung der Excel-Vorlagen erfolgt 
direkt in der Vivendi-Datenbank. 

Das Sozial- und Gesund-
heitswesen befindet sich im 
Umbruch. Soziale Einrichtungen 
und ihre Träger sehen sich 
Herausforderungen gegenüber, 
denen mit alten Konzepten 
nicht zu begegnen ist.

Connext begleitet seine Kunden 
daher erfolgreich mit innova
tiven IT-Lösungen auf neuen 
Wegen.

Die vertrauensvolle und part-
nerschaftliche Zusammenarbeit 
mit diesen Kunden ermöglichte 
in der über zwanzigjährigen 
Firmengeschichte ein kontinuier
liches Wachstum.

Starke Partnerschaften, u.a. 
mit Microsoft® und Hewlett-
Packard®, ermöglichen die 
Realisierung auch sehr kom-
plexer Projekte.

Die Connext-Lösungsplattform 
Vivendi® zählt zu den markt-
führenden EDV-Systemen für 
soziale Einrichtungen, etwa in 
der Alten-, Behinderten- und 
Jugendhilfe.

Neben Entwicklung, Vertrieb 
und Support der eigenen 
Software sowie komplementärer 
Partnerprodukte bilden die 
IT-Beratung und Systemhaus-
Dienstleistungen weitere 
Kernbereiche der Arbeit der 
Connext-Mannschaft.

Krankenhäuser unterstützt ein 
erfahrenes Beraterteam bei der 
Auswahl, der Einführung und 
dem Betrieb von Krankenhaus-
Informationssystemen.

Die Netzwerkprofis planen, 
implementieren, dokumentieren 
und betreuen lokale Netzwerke 
ebenso wie standortübergrei
fende Netze (WAN/VPN).


